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Der Sault Ste
Von Dr. H.

Bei den reißend schnellen Fortschritten, die der ameri
kanische Westen und Nordwesten fortdauernd macht, ist es in
Europa für denjenigen, der nicht sein besonderes Interesse
diesem Theile der Erde zuwendet, oft schwer, sich aus Büchern
und Karten eine richtige Vorstellung von dem gegenwärtigen
Stande der Entwickelung der einzelnen Gegenden zu machen.
 Erscheinen doch Theile der westlichen Staaten und Territorien,
die jetzt schon dicht besiedelt sind, ans gangbaren Karten
noch als kaum in Angriff genommene Prärielandschaften, und
Städte, die schon anfangen, auf den Rang von Großstädten

 Anspruch zu machen, wie Denver, Kansas City, Omaha,
Minneapolis u. s. w. sind darauf in Uebereinstimmung mit
der Zählung von 1880 als bescheidene Ortschaften dargestellt.

Nicht gar lange ist es her, da kam zu einem be
 kannten deutschen Journalisten in St. Louis in Missouri
ein junger weltreisender Nimrod aus Deutschland und er
zählte von seiner Absicht, sich in den Westen zu wagen.
Zunächst wollte er bis „Fort Jndependence", wo ja die
Besiedelung des Landes aufhöre und wohl auch bald die
Büfselregion anfange! So war es in der Zeit, als die
Einwanderer, die dem Westen zuströmten, noch in langen
Wagenzügen die Prärie kreuzten. Heute aber ist Jndepen-
dence selbst eine ansehnliche Stadt, wenige englische Meilen
westlich davon liegt Kansas City, welches schon mit St. Louis
zu wetteifern wagt, und Hunderte von englischen Meilen west
lich liegt die Metropole des Felsengcbirgslandes, Denver.
Der Büffel ist längst aus den Staaten verschwunden, und
der unbesiedelte Westen fängt überhaupt nirgends mehr an.

Das Eisenbahnnetz pflegt auf gewöhnlichen Karten nur
in den großen transkontinentalen Linien eingetragen zu
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werden, und es giebt Gegenden, die schon von einem dichten
Netze von Schienenwegen bedeckt sind, ohne daß der europäische
Leser oder Nachschlagende an den üblichen Stellen Kunde
davon findet. So ist z. B. das Bergland von Colorado •—•
der höchste Theil der Felsengebirge aus dem Boden der Ver
einigten Staaten — heute in allen Richtungen von Bahnen
durchzogen, die sämmtliche Schönheiten desselben bequem
zugänglich machen, und wo vor ein paar Jahren noch voll
kommene Wildniß war, wachsen jetzt elegante Bade- und
Luftkurorte empor.

Zu denjenigen Theilen Nordamerikas, deren Entwickelung
in den letzten Jahren in ungewöhnlich raschem Tempo
vorgeschritten ist, gehören auch die Gebiete an den Ufern
des Oberen Sees, zuerst namentlich auf dem Unionsgebiete,
in neuester Zeit aber auch auf der kanadischen Seite. Und
diese Entwickelung ist doch erst in ihrem Anfangsstadium,
denn noch ungeheure Flächen anbaufähigen Hinterlandes sind
vorhanden, und wenn auch ein rauher Winter jenen Land
strichen in gewisser Beziehung etwas Abstoßendes verleiht,
so zeigen doch die Thatsachen, daß der Strom der Ein
wanderer dadurch nicht aufgehalten werden kann.

In dem Verkehr auf der Wasserstraße zwischen dem
Oberen See und dem Huron-See findet jene Entwickelung
des Nordwestens den klarsten Ausdruck, und es lohnt sich wohl
der Mühe, die Angaben Uber die Zunahme und gegenwärtige
Ausdehnung dieses Verkehrs und die Geschichte jener Wasser
straße an dieser Stelle (im Anschluß an die Zeitschrift „En-
gineering“) zu verzeichnen.

Der Obere See und der Huron-See sind durch den
Ste. Marie-Fluß verbunden, der eine Länge von 75 engl.
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